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Erſcheiut täglich mit Aus- 
Hahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
ür Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
inden Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 

1,00 et. pro Quartal, 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Treitſchke f. 

Berlin, 28. April. (Tei.) 

Prof. v. Treitſchke ift heute 
Morgen geſtorben. 


Mit Heinrich Gotthard v. Treitfchke, der nun 
aljo feinem ſchweren Nierenleiden erlegen ift, 
das ſchon vor Wochen das Schlimmſte befürchten 
ließ, hat wieder einer jener eigenartigen 
Männer Abſchied genommen, die vor einem 
Menſchenalter in hervorragender und erfolg- 
reicher Weiſe den Einheitsgedanken in den Seelen 
ihrer Zeitgenoſſen genährt und bejeftigt haben, 
und die dann in ihrer letzten Lebenszeit auf der 
Seite derjenigen ſtanden, welche ſie in ihren beſten 
Mannesjahren auf das lebhafteſte bekämpft hatten. 
Schon in ſeinem äußeren Lebensgange prägt ſich 


die Zeitepoche, in der Treitſchne wirkte, deutlich 


aus. Er war bald akademiſcher Lehrer, bald 
Journaliſt, aber zu jeder Zeit ein ſtreitbarer 
Kämpe, der für feine Ueberzeugung mit dem 
Pathos der Leidenſchaft eintrat, unbekümmert 
darum, ob und wen er verletzte. Sein Lebens- 
gang war in kurzen Zügen folgender: 

Er wurde am 15. September 1834 zu Dresden 
eboren. Sein Bater war der 1867 ver- 
torbene ſächſiſche Generallieutenant v. Treitſchke. 


Er beſuchte zunächſt die Kreufſchule feiner | 
Vaterſtadt und widmete fih dann zu 
Bonn, Leipzig. Tübingen und Heidelberg 


ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien. 
motion lebte er in Göttingen, wo er 1856 ein 
Heft „Vaterländiſcher Gedichte“ veröffentlichte, 
denen er 1857 eine Sammlung anderer Gedichte 
unter dem Titel „Studien“ folgen ließ. Darauf 
ſiedelte Treitſchne nach Leipzig über, wo er ſich 
Ende 1858 mit der Schrift „Die Geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaft“ an der Univerfität habilitirte. Er 
las hier über ſtaatswiſſenſchaftliche und hiſtoriſche 
Stoſſe, wie über die Geſchichte der politiſchen 
Theorien, vergleichende Geſchichte des engliſchen 
und franzöſiſchen Staates u. dergl. Die Erfolge, 
die er mit feinen hiſtoriſchen Dorlejungen erzielte, 
veranlaßten ihn, feine Studien ganz dem ge- 
ſchichtlichen Jahe zuuuwenden. Er trug ſeitdem 
vorzugsweiſe deutſche Geſchichte vor, bis er fih 
im Frühjahr 1861 nach München wandte 
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A ch Leipzig zurück und yi e a kad ‘j 

Vorleſungen mit ſteis wachſendem Beifall fort. 
Im Herbſt 1863 folgte er einem Rufe nach Frei- 
burg i. Br., legte aber im Juni 1866 dieſes Amt 
aus politiſchen Gründen nieder und ging nach 
Berlin. Kier übernahm er die Redaction der 
„Preußiſchen Jahrbücher“, deren eifriger Mit- 
arbeiter er ſchon ſeit 1858 geweſen war. Im 
Kerbſt 1866 erhielt er eine ordentliche e 
der Geſchichte in Kiel, übernahm den 
durch Häuſſers Tod erledigten Lehrjtuhl in 
Heidelberg und wurde ſchließlich 1874 nach 
Berlin berufen, wo er bis an ſein Lebensende 
gewirkt hat. Auch parlamentariſch ift Treitſchke 
ihätig geweſen; er war Mitglied des deutſchen 
Reichstages von der erſten bis zum Schluß der 
fünften Legislaturperiode 1884 und vertrat den 
vierten Koblenzer Wahlkreis (Areuznach-Simmern). 
Anfangs gehörte er der nationalliberalen Partei 
an, ſchied jedoch 1879 aus derſelben aus und 
ſchloß fih officiell keiner Fraction an, obwohl er 
feinen Platz in der Mitte der Conſervativen ein- 
genommen hatte. In den letzten Jahren wurde 
ihm jeine parlamentariſche Thätigkeit ſehr er- 


Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
24) [Nachdruck verboten.] 


Endlich war der Regen ftärker gefallen. Gleich 
mäßig und dumpf trommelte er über ihren 
Häuptern auf die breiten Blätterſchuppen des 
Ahorn, die ihnen für eine Weile noch Schutz 
boten. Rings um den Platz blieb der Boden hell 
und trocken, während er draußen im Wege ſich 
bald mit ſchlüpfriger Näſſe bedeckte. 

Die riſſigen graubraunen Stämme, daran das 
Waſſer in dichten Rinnſalen herunterfloß, wurden 
ſchwar? und glänzten wie friſch ladirt. Ein 
kübler Wind bewegte erquichend die Luft. Die 
drückende Schwüle verflog. Gierig fog der 
Boden die langentbehrte Feuchtigkeit ein; feinen 
Poren entquoli wie ein Dankopfer kräftiger Erd- 
brodem. Laub und Kräuter drängten fih wie 
mit Bewußtſein dem Labſal entgegen. Es war 
ein Concert von Düften ringsum, in dem Erlen 
und Fichten, Gundermann, Taubeneſſel und 
Waldandorn die Kauptſtimmen hatten. 

Seltſam klang das Flöten einer droſſel aus 
der Ferne. Inbrünſtige Laute in der Dämmerung, 
ſo voll friſcher Lebensfreude, als juble ſie dem 
Morgen entgegen. 

Auch die beiden Männer gaben ſich dieſer 
Stimmung gefangen. Sanden puſtete, lockerte 
Kragen und Weſte, pries das Sitzen als eine der 
genialſten Erfindungen der Menſchheit und gab 
die Abſicht kund, für's erſte nicht wieder los zu 
galoppiren. Ulrich pflichtete ihm bei und jo- 
ſaßen ſie, ab und zu ein paar harmloſe Worte 
wechſelnd, bis das Geſpräch endlich ganz ein- 
ſchlief, ohne daß ſie's recht gemerkt hätten. 

Dunkler und dunkler wurde es. Auf die 
breiten Blätter eines Huflattichs neben ihrer Bank 
klatſchten und rannen die Tropfen in immer 
kürzeren Pauſen. 

Sie halten die Schirme aufgeſpannt und 
bielten’s jo noch ein Weilchen aus. Es mußte ja 
doch einmal aufhören. 
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Wie Expedition ift zur Um 
nahme von Inſeraten Bers 
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Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
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ſchwert, da fih ein Ohrenleiden bei ihm To weit 
ausgebildet hatte, daß er das Gehör vollitändig 
verlor und den Verhandlungen nur mit Hilfe 
von Freunden, welche für ihn Notizen machten, zu 
folgen vermochte. E 


Bei der Würdigung des Verſtorbenen müſſen 
wir unterſcheiden zwiſchen Zreitibke dem 
Kiſtoriker und Treitſchne dem Politiker, und ſo 
ſehr wir den erſteren hochſchätzen, ſo wenig 
können wir dem letzteren unſeren ungetheilten 
Beifall zollen. Treitſchze gehörte bei feinem Gin- 
tritt in das öffentliche Leben zu den begeiftertiten 
Borkämpfern für die deutſche Einigkeit. Dieſe 
Idee wurde damals ausſchließlich von den liberal 
geſinnten Elementen unſeres Volkes getragen, 
die in ſcharfer Oppoſition zu der Regierung 
ſtanden, um welche fih die Conjervativen ge- 
ſchaart hatten. Treitſchne war damals einer der 
erſten Rufer im Streit und wurde deshalb als 
einer der Vorkämpfer des Liberalismus gefeiert, 
doch mit Unrecht, wie der ſpätere Verlauf feiner 
Entwickelung zeigen ſollte. Als endlich auf den 
franzöſiſchen Schlachtfeldern der Traum der 
deutſchen Einigkeit verwirklicht worden war, 
ſchloß ſich Treitſchne zunächſt der national- 
liberalen Partei an, die damals in Wirklich- 
keit die Faupiträgerin des liberalen Gedanken 
war. Doch Treitihke blieb nicht lange an der 
Seite feiner Freunde; die reactionären Anſchauungen 
feiner Jugendzeit, die im Kampfe um das grofje 
nationale Ziel zurückgedrängt worden waren, 
gewannen allmählich mehr und mehr Spielraun 
in feinem Empfinden, und als er ſich von jeinen 
bisherigen politiſchen Freunden äußerlich trennte, 
hatte er ſich innerlich von ihnen ſchon längſt 
geſchieden. Wir haben es dann ſpäter e 
müffen, daß Heinrich v. Treitſchne fogar 
einem antiſemitiſchen Standpunkt gekom 
ift und mit Stöcher zuſammen an der 
leitung der antiſemitiſchen Bewegung fi 
theiligte. 

Auf den Hiſtoritzer Treitſchke ift leide 
Politiker Treiiſchne nicht ohne Einfluß ge 
und dieſer Umſtand verleiht ſeinen Schri 
und da einen tendenziöſen Anſtrich, der 
aus nicht vortheilhaft wirkt. Das gilt 
a auptwerke feines Lebens, 


aller jellungen jedoch, die miiRedht get 
Werk erhoben find, wird daſſelbe e 
glänzendes denkmal deutſcher Darftellungskunft 
bewundert werden, ſo lange in unſerem Volke 
noch der Sinn für vaterländiſche Geſchichte 
lebendig bleibt. Und hätte Treitſchke weiter 
nichts geſchrieben als den erſten Band, der bis 
zu dem Abſchluſſe der Freiheitskriege reicht, ſo 
würde er doch für alle Zeiten zu den erſten 
Geſchichtsſchreibern Deutſchlands gerechnet werden 
müſſen. da entfaltet er einen Schwung der 
Erzählung, eine Kraft und Plaſtik, daß man ſeine 
Darſtellung mit Recht das Hohelied der Freiheits- 
kriege genannt hat. Dieſe Vorzüge weiſt vielfach 
ſogar noch der letzte, fünfte Band ſeines leider 
unvollendet gebliebenen Werkes auf, welcher die 
Zeit von 1840—1847 umfaßt. Obgleich gerade dieſer 
Band an vielen Stellen von der reactionär und anti- 
ſemitiſch gewordenen Geſinnung des Derfafjers ein 
recht unerquickliches Zeugniß ablegt, ſtoßen wir 
doch nicht minder häufig auf die unabhängige 
ſtolze Denkungsweiſe des echten Hiſtorikers, der 
ſeine Meinung frei und offen, auch dem Throne 
gegenüber, ausspricht, trotzdem er weiß, daß 
—, ͤ ꝶ TEE NT RE SEELE EICHE SET 


Etwas von der Erlöſungsfreude draußen regte 
ſich auch in Ulrichs Seele. 

Er fühlte, wie ihm die Augen heiß wurden 
vor Mitleid. Wie ſie mit dieſer einen kindiſchen 
Thorheit ihre ganze Jugend verdorben hatte! So 
manches, was ihm Räthſel aufgegeben in ihrem 
Weſen, verſtand er jetzt. 

Aljo darum, dam!’ er, dieſer herbe Zug um 
deine Lippen ... darum dein „Talent für die 
Freundſchaft“ ... darum dein Verſtändniß für 
menſchliche Schuld, dein Entſchuldigen, Begreifen, 
— deine aufopfernde Liebe für die alte Frau! 

Ein Lichtſtrahl, der ſich in fein Auge verirrie, 
ſtörte ihn plötzlich aus ſeinen Träumen auf. 
Drüben in der Hauptallee waren die Laternen 
angezündet worden, 

Er ſah ſich nach ſeinem ſtummen Gefährten um 
und merkte, daß dieſer, von der Stille, der 
Dunkelheit und dem Rauſchen eingewiegt, ſchlaf⸗ 
trunken vor ſich hindämmerte. Jetzt durch Ulrichs 
Bewegung aufgeſchreckt, richtete er ſich haſtig 
empor, jah beim ſchwachen Schimmer der Laterne 
nach der Uhr, und entſetzte fih, daß es ſchon Acht fei. 

Mit großen Schritten ſtiefelte er auf den 
nächſten droſchkenhalteplatz los, ſtieg in die erſte 
befte Carrete und forderte Ulrich auf, mitzufahren. 

„Ich gehe lieber, Onkel. Amüſir' dich! 'n Abend!“ 

Der durchnäßte Gaul ſchauerte zuſammen, als 
ihm die Wollendeche abgenommen wurde. Ein 
Zungenſchnalzen, ein Peitſchenknüpſen — und er 
ſetzte ſich, die Ohren ſpitzend, willig in einen 
kleinen, unbeholfenen Trab. Dann ratterte das 
Gefährt mit feinem zwei Gentner ſchweren In- 
ſaſſen langſam davon, im Dorüberfahren trie- 
fende Bäume, Schmutz und Pfützen mil feinem 
ſchwachen Lichtſchein für Augenblicke aus dem 
Dunkel hebend. 

Ulrich ging dem Brandenburger Thore zu. 
Strahlend im Licht der Kandelaber lag bald der 
Pariſer Platz vor ihm, und tageshell, ihr bläulich 
haltes Feuer in der Näſſe des Bodens ſpiegelnd, 
zog fih die Prachtſtraße der Linden in unabjeh- 
barer Zeile hin. 

Alles, was fie zuſammen geredet hatten, ging 
ihm während des Heimweges durch den Sinn. 


2 und Kaufmannſchaft fih durch die Beſchlüſſe der 
LCommiſſion, die auf eine Bevormundung der Börſe 
bigauslaufen, beleidigt und in ihrer 


ot männiſchen > der Antrag 
Kanitz habe mehr eine inmptomatifhe als 
praktiſche Bedeutung, man wolle der Börſe ein 


er mit ihr an den einflußreichſten Stellen Anſtoß 
erregen muß. 

Ziehen wir das Facit aus feinem Leben, fo 
müfjen Freunde und Gegner anerkennen, daß 
mit Heinrich o. Treiiſchne ein Mann geſchieden ift, 
der mit glänzenden Gaben des Geiſtes aus- 
gerüſtet war, der das Verdienſt für fih in An- 
ſpruch nehmen darf, daß er dieſe Gaben in 
ſchwerer Zeit zum Wohle unſeres Vaterlandes 
angewendet hat und der ein hochbedeutender 
Kiſtoriker geweſen iſt, deffen Name der deutſchen 
Geſchichtsſchreibung ſtets zur Zierde gereichen 
wird. Friede ſeiner Aſche! 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 29. April. 
Reichstag. 

der Reichstag begann am Dienſtag die 2. Leſung 
des Börſengeſetzes und erledigte die erſten beiden 
Paragraphen. die Berathung von § 3 wurde 
nicht zu Ende geführt. a 3 

Beim $ 1, welcher die Errichtung einer Börſe 
von der Genehmigung der Landesregierung ab- 
hängig macht und ihr auch die Auffiht über die 
Börſe überträgt, drehte fih die Discuſſion vornehm- 
lich um den Antrag des Abg. Grafen Kanitz (conſ.), 
daß in den VDorſtänden der Productenbörſen die 
Landwirthſchaft eine Vertretung finden ſoll. 
Staatsſecretär Dr. v. Bötticher erklärte, der An- 
trag ſtehe mit den Intentionen des Bundesrathes 
nicht im Widerspruch, gehöre aber eigentlich in 
§ 4. Diejer Anſicht war auch die Mehrheit der 
Redner, jo daß Abg. Graf Kanitz ſchließlich feinen An- 
trag zurückzog mit dem Dorbehalt, ihn zum 84 
einzubringen. In der Debatte nahmen die Redner 
Gelegenheit, ihren Standpunkt zu der Vorlage 
überhaupt reſp. zu den Commiſſionsbeſchlüſſen 
darzulegen. Die Abgg. Graf Ranitz (conſ.), Graf 
Driola (nat.-lib,), Liebermann v. Sonnenberg 
(Antiſ.), Graf Arnim (Reihsp.), Hahn (b. k. 5.) 
und Fritzen (Centr.) erklärten im großen und ganzen 
ihre Uebereinſtimmung mit der Commiſſion reſp. 
wollten fie noch verſchiedene Derſchärfungen durch- 
ſetzen. Abg. Dr. Barth (freii. Vereinig.) fand es 
begreiflich, daß die berufenen Vertreter der Börſe 


4 

commiſſar die Befugniß geben will, die Börſen vor- f 
ſtände zur Beſeitigung von Mißſtänden aufzufordern. ; 
Hanfeatifcher Geſandte Aluegmann ſpricht ebenfalls ; 
energiſch gegen die Invectiven auf den Kaufmanns- i 
ftand. Er bemerkt, der Kaufmann, welcher auf feine í! 
Ehre etwas gebe, würde bei der Annahme einer ; 
ſolchen Beſtimmung das Ehrenamt eines Vorſtehers $ 
niht übernehmen. 2 3 
$ 3 handelt von dem Börſenausſchuß. Während : 
nach dem Commiſſionsbeſchluß die Wahl der 3 
Hälfte der Mitglieder auf den Vorſchlag der { 
Börſenorgane erfolgen, die andere Hälfte unter 5 
angemeſſener Berückſichtigung der Landwirt- 3 
ſchaft und Induſtrie gewählt werden foll, will der An- $ 
trag des Abg. Grafen Kanitz nur ein Drittel der Börſe 
| 


zugeſtehen und zwei Drittel der Landwirthſchaft, 
dem Kandel und der Induſtrie. Auch bier ge- 


ſtaltete ſich die Debatte ziemlich lebhaft. Der - 
Reichsbankpräſident Koch bezeichnete den Antrag td 
Kanitz als zu weitgehend, Miniſter v. Berlepſch ; 
nahm die Aelteften der Berliner Kaufmannſchaft 5 
gegen die Beſchuldigungen des Abg. Grafen Kanitz in a 
Schutz. Abg. Singer (Soc.) warf dem conjer- ž 
vativen Abg. Plö vor, daß er an Börjen- 
ſpeculationen betheiligt geweſen fei, was letzterer 
in Abrede ſtellte. Um 6½ Uhr wurde die Be- 
rathung auf morgen vertagt. . 


Berlin, 28. April. Die Commiſſion zur Bor- 
berathung des bürgerlichen Geſetzbuches hat 
heute vom vierten Buch, Jamilienrecht, den 
Titel über die Eingehung der Ehe unverändert 
mit dem conſervativen Zuſatzparagraphen, daß 
die kirchliche Verpflichtung in Beziehung auf die 
Trauung durch die Beſtimmungen dieſes Titels 
nicht berührt werde, angenommen, ferner den 
Titel „Nichtigkeit und Anfechtbarkeit der Ehe“ 
mit dem Zuſatzantrag des Centrumsabgeordnelen 
Dr. Bachem. 


Für und wider die Militärſtrafprozeß⸗ 
reform. 

Berlin, 28. April. die Artikel der „Köln. 
31g.“ und des „Hamb, Correſp.“ über die gegen- 
wärtige Cage im Miniſterium werden von den 
hieſigen Abendblättern heute erörtert. Die 
„Nationalzeitung“ ſchreibt: 

Daß der Chef des Militärcabinets v. Hahnke der 
einflußreichſte Gegner der Reform des Militärſtraj- 
prozeſſes iſt, dürfte zutreffen, aber das Uebel dürft 
2 ein, Es ſcheint, daß mehr als ein 
3 lu -fith bı po Einf 
ausjuüben. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat, 
als der Conflict mit dem ane en Dr ter ie 
eniftand, bewieſen, daß er die Verantwortlichkeit für 
den Gang der politiſchen Angelegenheiten nicht zu a 
tragen gewillt ift, wenn feine Rathſchläge von E 
anderer Seite durchkreuzt werden, und es hat K 
fih damals gezeigt, daß er im Staatsminiſterium die 
Solidarität herzuſtellen gewußt hat. So find die Bor- 
bedingungen der Entſcheidung deutlich erkennbar. Eine 
neue Regierung, welche unter dem Zeichen des Per- 
zichts auf die Reform der Militärgerichtsbarkeit und 
der Unterwerfung unter den politiſchen Einfluß der 
Flügeladjutanten in's Amt käme, würde die liberal 
geſinnten bürgerlichen Klaſſen in ihrer Geſammtheit 
in Oppoſition finden. Ob man es hierauf angeſichts 
der ſonſtigen Schwierigkeiten der Parteiverhältniſſe 
ankommen laſſen will, wird ſich bald zeigen. 

Die „Boff. 31g.“ meint, die Entſcheidung des 
Kaiſers werde in den allernächſten Tagen fallen, 
ſobald er nach Berlin zurückgekehrt fei. Ent- 
ſchließe ſich der Kaiſer im Sinne Hahnkes, ſo N 
werde nicht bloß der Kriegsminiſter, ſondern das 
geſammte Miniſterium zurücktreten. 

Die „Liberale Correſpondenz“ hält die Hoff- 
nung für berechtigt, daß die haiferlihe Ent- 
ſchließung im Sinne der Reform ausfallen werde. 

Cr eee... 


kauf- 


Mißtrauensvotum ertheilen. § 1 wurde darauf 


unverändert angenommen. 

§ 2, der von den Staatscommiſſaren handelt. 
wurde mit einem Antrage des Abg. Grafen 
Oriola (nat.-lib.) angenommen, wonach der Staats- 
commiſſar auch befugt fein ſoll, an den Be- 
rathungen der Börfenorgane Theil zu nehmen. 
Es entſpann ſich eine längere Debatte. 

Miniſter v. Berlepſch tritt lebhaft für die Inſtitution 
der Staatscommiſſare ein. Die Uebertreibungen, mit 
denen der Kandelsſtand operirt, hätten demſelben nur 
geſchadet. Mit Unrecht verbitte fi der Handelsſtand 
jede Einmiſchung des Staates. Es gebe ehrbare 
Elemente auf der Börje genug, welche fih ob der un- 
anſtändigen Elemente geradezu geſchüttelt hätten. 

Abg. Frefe-Bremen (freif. Dereinig.) weiſt mit großer 
Entſchiedenheit die agrariſchen Angriffe auf den Kauf- 
mannsſtand zurüch. der Gedanke, den geſammten 
Börſenverkehr unter eine amtliche Controle zu ſtellen, 
fei allzu kränkend. Die Conſervativen hätten jüngſt 
erklärt, die Bäcker dürften nicht unter Polizeiaufſicht 
geſtellt werden, aber dem Kaufmannsſtande muthe man 
ſolches u. Redner bekämpft insbeſondere auch den 
Antrag des Abg. Grafen Kanitz, welcher dem Staats ⸗ 
TRAE FSER EREE UTET TENEMENTA ONEEN KETTE 


Aljo er durfte nach wie vor das Klodt'ſche Haus 
beſuchen. Er hatte fih vor den Schatten von 
Schatten gefürchtet. Ihre Frage heut: Kommen 
Sie wieder? erſchien ihm jetzt wie eine Ver- 
heißung. 

Als er über die Lange Brücke ſchritt, warf er 
einen Blik unter dem Schirm hervor auf die 
mächtige Fürſtengeſtalt, an der das Waſſer nieder- 
troff. Ein Kraftgefühl, als könne er Berge ver- 
ſetzen, drang ihm heute durch die Adern und er- 
füllte tein Gehirn mit glänzenden Zukunftsbildern. 

Als eine halbe Stunde nach ihm Heinz Hüppeden 
zu Hauſe anlangte, fand er Ulrich, von Büchern, 
Excerpten und Nolizen umgeben, über ſeinem 
Manuſcript. . 

„Wiliſt wohl heute Abend noch Profeſſor 
werden?“ fragte Heinz überraſcht. Und dann er- 
zählte er. 8 

Es war natürlich wieder mal „diebiſch“ geweſen. 

„Na — und wenn ich Talent ... Talent zur 
Eitelkeit hätte —“ 

Er fuhr ſich mit beiden Händen durch's Haar, 
ſprang vom Tiſch, auf dem er mit übereinander- 
geſchlagenen Beinen geſeſſen, und ging hinter 
Ulrichs Rücken auf und ab. 

„Wenn die mir nochmal — nochmal ſo Augen 
macht, dieſe Hexe, na, dann leiſt' ich mir wirklich 
eine Dummheit — und leg’ ihr mein Her; ſammt 
Zubehör vor die hübſchen kleinen Füße.“ 

Nach dieſem Tage war's Ulrich, als ſei eine 
Phaſe feines Lebens abgeſchloſſen, ein Rauſch 
verflogen. Er hatte geſprochen und das Wort 
war Befreiung geweſen von hochgeſpannter 
quälender Nervenerregung. 

Er war ruhiger ſeitidem und — das Beſte: er 
konnte arbeiten. und mit der Arbeit, die ihm 
über Erwarten glückte, wuchs ſein Kraftgefühl, 
feine Zuverſicht, feine ſtille, ſtetige Hoffnung. 

Auf feine Schickſalsfrage zurückzukommen hatte 
er nicht wieder Gelegenheit gehabt, vielleicht Raum 
geſucht. Er wußte, ſie lag in ihrer Bruſt gut 
aufgehoben und eines Tages würde er die Ant- 
wort hören. Was hatte er ihr jetzt auch zu 
bieten? Erſt wollte er fih eine Stellung er- 
ringen. Je körperlicher ſein Ziel ſich heraus- 


ſchälle aus dem Nebel unbeſtimmter Wünſche, 
um fo mehr mußte er auch mit Realitäten 5 
rechnen. 

Zuweilen wunderte er ſich ſelber über ſeine = 

Gelaſſenheit. Sein Gefühl war über das prickelnd- 
leidenſchaftliche Stadium hinausgewachſen, tiefer 
und ruhiger geworden. Er kam ſich oft vor wie 
ein minnewerbender Troubadour oder ein ver- 
ſpäteter Romantiker; — als ſei er gar nicht der 
„moderne Menſch“, dem die Liebe meiſt eine 
„ſchöne Thorheit”, eine luſtige Zerſtreuung, ein 
flüchtiger Sinnenreiz iſt. 
Tosha war immer gleich bewundernswerth in 
ihrer ſtrengen Selbſtbeherrſchung. Frau v. Klodt 
klagte ihm wohl einmal vertraulich, daß die 
Mufik Toska überanſtrenge. Sie ſchliefe fo un- 
ruhig, daß fie, um die Mutter nicht zu ftören, 
ſich umquartiert und ihr Beit in ihrem Arveits⸗ 
zimmer aufgeſtellt habe. 

Dann bemerkte er wohl auch die Spuren be- 
ginnender Nervoſität; zuweilen eine vorüber- 
gehende leichte Gereiztheit, einen ſchärferen Ton 
in ihrer vollen Stimme, eine etwas forcirte Ceb- 
haftigkeit. Sie rieb fih offenbar auf in ihrer 
Sorge für die Mutter und in den kauſend An- 
forderungen ihres Berufs. 

Eines Tages, zu Anfang September, als Ulrich 
auf einem Poſtamte im Centrum der Stadt zu 
thun hatte, hörte er, eingekeilt zwiſchen Hand- 
lungslehrlingen, Dienſtboten und kleinen Ge 
ſchäftsleuten, plötzlich am Nebenſcalter eine 
Frauenſtimme: „Ein poſtlagernder Brief unter 
Chiffre C. B. da?“ 

Es durchfuhr ihn, Schreck, Freude, Staunen: 
Toska — Nein, er mukte fih irren! 

Er rechte den Kopf, um über feine Neben- 
männer hinmegjehen zu können. Da ſtand fie 
wirklich, dunkel und unſcheindar gekleidet, einen 
Schleier vor dem Geſicht. die Wangen mit lei ter 
Röthe übergoſſen. Sie ſtreckte haftig die Hand 
nach dem Briefe aus, der ihr von dem Beamten 
gereicht wurde, trat ſchnell zurück und verließ 


das Lohal. 
(Jortſetzung folgt.) 


— 
— 
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Die „Kreuzjeitung“ behauptei, die Deutung, 
die man der Berabfhiedung des Generals Spitz 
giebt, ſei eine willkürliche. die Frage der 
Militärſtrafprozeßreform habe fih auch nicht fo ge- 
ftaltet, daß der Kriegsminiſter zurücktreten müßte. 
Daſſelbe Blatt meldet dann noch, General Spitz 
fei zum Vorſitzenden des deutſchen Kriegerbundes 
gewählt worden. 


Die Kriſengerüchte, 
welche in den letzten Wochen fortgeſetzt in der 
Preſſe eine große Rolle geſpielt haben, find einjt- 
weilen ohne jeden thatfachlichen Hintergrund. 

In parlamentariſchen Kreiſen ſteht man den 
ſenſationellen Gerüchten über eine bevorſtehende 
oder bereits ausgebrochene Regierungskriſis an- 
läßlich der Frage der Reform des Militärftraf- 
prozeſſes ziemlich kühl gegenüber. Fejt fteht 
bisher nur, daß die Beſchlüſſe des Staats- 
miniſteriums ſchon feit dem Oktober v. Js. dem 
Kaiſer vorliegen, ohne daß bisher die Zuſtimmung 
des Kaiſers erfolgt iſt. Anſcheinend wird die 
Entſcheidung unmittelbar nach der Rückkehr des 
Kaiſers erfolgen. daß in den entſcheidenden 
militäriſchen Kreiſen Meinungsverſchiedenheiten 
über die Nothwendigkeit der Reform beitehen, 
unterliegt keinem Zweifel. Die Schwierigkeit der 
Lage erklärt ſich zur Genüge daraus, daß der 
Kaiſer vor die Noihwendignkeit geſtellt iſt, zwiſchen 
den Vorſchlägen des verantwortlichen Kriegs- 
miniſters General v. Bronfart und des Staats- 
miniſteriums und denjenigen des Chefs des 
Militärcabinets, General v. Hahnke, eine Ent- 
ſcheidung zu treffen. Man wird gut thun, dieſe 
abzuwarten, um ſo mehr, als in dieſem Falle 
hinter dem Staatsminiſterium der geſammte 
Reichstag ſteht, der wiederholt die Reform des 
Militärſtrafprozeſſes im Sinne der Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Verfahrens als eine 
dringende gefordert hat. daß Anträge in dieſer 
Richtung in dieſer Seſſion nicht mehr geſtellt 
worden ſind, hat ſeinen Grund lediglich darin, 
daß die verantwortlichen Stellen das Ihrige 
gethan haben, die geſetzgeberiſche Regelung der 
Materie in Fluß zu bringen. 

* 


Abg. Fritzen die feierliche Erklärung abgegeben 
hatte, das Centrum werde in der Hauptſache an 
den Commiſſionsbeſchlüſſen feſthalten, was zum 
mindeſten bedeutet, daß das Centrum hinter dieſe 
Beſchlüſſe zurückzugehen unter allen Umſtänden 
ablehnt. In einem Punkt, nämlich in demjenigen 
des Verbots des Terminhandels in Getreide, ifi 
das Centrum fogar bereit weiter zu gehen als die 
Commiſſion. In der That nimmt man in parla- 
mentariſchen Kreiſen an, daß der Antrag Jums- 
Schwarze die Mehrheit erhalten wird, und dann 
muß es ſich ja zeigen, ob die energiſchen Er- 
klärungen gegen das Verbot, welches die Miniſter 
in der Commiſſion abgegeben hatten, von dem 
Bundesrathe ratificirt werden. das wird man 
freilich erſt in der dritten Berathung erfahren. 
Wie die Dinge liegen, wird dieje beſtimmt zu 
einer Kraftprobe zwiſchen den Agrariern auf der 
einen und den Bundesregierungen und der 
Minderheit des Reichslages auf der anderen 
Seite Gelegenheit geben, deren Ausfall über das 
ganze Geſetz entſcheiden wird, 

Außerdem fehlte es der Berhandlung an mäßig 
intereſſanten Imifchenfällen nicht. So fühlte der 
nationalliberale Agrarſer, Graf v. Oriola. Guts- 
bejiker in Rüdesheim in Oberheſſen, das Be- 
dürfniß, dem Hamburger „Ehrbaren Kaufmann“ 
eine Strafpredigt zu halten, weil er ſich in der 
Beſprechung über das Börſengeſetz einer jo deut- 
lichen Ausdrucksweiſe bedient hat, daß bekanntlich 
Präſident v. Buol diefe anſtößige Cectüre den 
Reichstagsabgeordneten vorzuenthalten verſuchte. 
Die Kerren haben aber den Bericht doch geleſen 
und, wie es ſcheint, Anlaß gefunden, zu erklären, 
daß es auf Beleidigungen nicht abgeſehen fei. 
Merkwürdig ſchwerhörig aber war wiederum 
Präſident v. Buol, als nachher der antiſemiliſche 
Dr. Hahn von dem großen Einfluß der „un- 
lauteren Elemente“ auf die Hamburger Börſe 
ſprach und bemerkte, die von dem „Ehrbaren 
Kaufmann“ geübte Kritik ſtehe auf dem niedrigen 
Niveau der gemeinen Schimpfworte; erſt nachher. 
als Herr Dr. Hahn zum zweiten Male ſich näher 
mit der Börſe beſchäftigen wollte, wurde er von 
dem Präſidenten zweimal unter großer Heiterkeit 
des Hauſes zur Sache verwieſen. Im übrigen 
fand ſich außer dem Abg. Dr. Barth und dem 
Abg. Freje niemand im Haufe, der es für an- 
gezeigt gehalten hätte, dieſen vorlauten Redner 
zu corrigiren, der freilich immer weniger ernſt 
genommen wird. 


die Kämpfe in deutſch-Südweſtafrika. 

Ueber die Kämpfe mit den Ahauas-Hottentotten 
liegt jetzt folgende officielle Meldung vor: Am 
5. April haben ftarke Haufen von Rhauas-Hotten- 
totten im Berein mit Damaras und Nikodemus 
Kanimema Hauptmann Eſtorff und 50 Reiter bei 
Gobabis zweimal angegriffen. Beide Angriffe 
wurden, nachdem es bis zum Handgemenge ge- 
kommen war, ſiegreich abgeſchlagen. Die Rebellen 
waren modern bewaffnet. Auf deutſcher Seite 
ſind gefallen: Lieutenant Lampe, Fabrikbeſitzer 
Schmidt. Sergeant Bannach und die Reiter 
Fendges, Exner, Ladwig, Ediſch und Ludwig. 
Schwer verwundet find Sergeant Fifer und 
Suſat. Die Rebellen haben 46 Mann verloren, 
darunter ihren Capitän Lambert. 


Der Richterſpruch über die Transvaal- 
Reformer. 


In dem geſtern erwähnten zweiten Artikel der 
„Köln. Ztg.“ über das Schickſal des Militärftraf- 
prozeßentwurfs war auch geſagt worden: 
„General Hahnke hat jüngſt mit Vertretern 
politiſcher Parteien verkehrt und ſoll daraus 
den Eindruck gewonnen haben, der Reichstag habe 
es gar nicht fo eilig mit der Militärſtrafprozeß⸗ 
reform; die Abgeordneten berührten die Frage 
nur, um ihre Wähler zu beruhigen, im übrigen 
dränge niemand.“ ; 

Hierzu bemerkt die „Nat.-31g.“ in 
heutigen Morgennummer: 

Fahnte hat ſolche Erkundigungen weder bei 
den Nationalliberalen noch beim Centrum einge- 
zogen. Nach Lage der Parteiverhältniſſe hat er 
ſich nur an die Conſervativen gewendet und bei 
deren herkömmlicher Stellung zur Reformfrage 
würde deren Auskunft keine Bedeutung haben. 
Ueber Reibereien zwiſchen dem Kriegsminiſter und 
dem General Hahnke, veranlaßt durch das Be- 
ſtreben des letzteren, die Vorträge des Kriegs- 

miniſters beim Kaiſer zu controliren, verlautete 
ſchon gleich nach Amtsantritt des Kriegsminiſters 
mancherlei. ' 


ihrer 
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Inzt e gewiſſe Berliner Journaliften 

verdroſſen weiter in Senſation. Einer dieſer 
Herren iſt ſchon fix und fertig mit der ganzen 
Kriſis und ihrer Löſung. Von „gut unter- 
richteter Seite“ erfährt er bereits den Namen 
des „vierten Reichskanzlers“. „Dieſer wird“, ver- 
ſichert er mit dem Bruſtton tiefinnerjter Ueber- 
zeugung, „kein anderer als der Generaloberſt 
Graf Walderſee fein.” Aber noch mehr. „An 
den Botſchafter Grafen Eulenburg“, heißt es 
weiter, „wird vorläufig noch nicht gedacht, aber 
feine Zeit könnte auch noch kommen.“ — Alfo 
auch jhon Walderſees Nachfolger in petto? 
Welch' bewundernswerthe Sehergabe! i 


Pretoria ift am Montag beendet morden, Der 
englijhe Gtaatsjecretär der Colonien, Chamber- 


ſoeben ein Privattelegramm erhalten, 
Richtigkeit unzweifelhaft fei. Danach ſeien alle 
fünf Führer zum Tode verurtheilt worden. Nach 
Empfang dieſer Nachricht habe die Regierung an 
den Gouverneur Robinſon folgendes Telegramm 
geſandt: Uebermittelt dem Präſidenten Krüger 
folgende Mittheilung (Meſſage): 

Die britiſche Regierung hat ſoeben erfahren, 
daß das Todesurtheil über die Kauptführer 
verhängt worden ift. die Regierung zweifelt 
nicht, daß Ew. Ehrwürden das Urtheil um- 
ändern werden und hat dem Parlament die 
Derſicherung gegeben, daß dies ihre Ueber- 
zeugung hinſichtlich der Abſicht Em. Ehrwürden fei. 
Auf weitere Anfragen erklärte Chamberlain. 

es ſei ſtets zweifelhaft geweſen, ob die in Frage 
kommenden Perſönlichkeiten unter dem in Trans- 
vaal geltenden Rechte oder nach holländiſchem 
Rechte vor Gericht geſtellt würden. Sei letzteres 
der Fall, fo könnten fie zum Tode verurtheilt 
werden. Die Führer, um die es ſich handelt, 
feien Oberſt Rhodes, Phillips, Farrer, Hammond, 
welcher amerikaniſcher Staatsbürger ift; der 


Der erſte Tag der Börſengeſetz-Debatte 
im Reichstage war alles eher, als ein großer Tag. 
Die erſten Beſtimmungen über die Auſſicht über 
die Börſen und über die Competenzen des Staats- 
commiſſars wurden, wie vorauszuſehen war, an- 
genommen. Den Berathungen der Börſenorgane iſt 
alſo in Zukunft der Staatscommiſſar beizuwohnen 
berechtigt. Der Antrag Siſchbeck zu $ 3, in dem 
Börſenausſchuß zwei Drittel der Sitze den Börjen- 
organen zu überlafjen, wie die Regierungsporlage 
vorgeſchlagen hatte, war gewiß qui gemeint, aber 
gleichfalls von Anfang an ausſichtslos, da der 


Mar Halbes „Jugend“ 
im Danziger Stadttheater. 


Der geſtrige Abend gehörte zu den inter- 
eſſanteſten der ganzen Spielzeit; wurde durch ihn 
doch der großen Mehrheit unſerer Theater- 
gemeinde die Bekanntſchaft mit einem Drama 


nunft im Johe keucht, fliegen auf einander zu 
und erliegen der Derſuchung. Max Kalbe iſt auch 
in der Wahl dieſes Stoffes Naturaliſt, inſofern 
ein weiterer Zug dieſer Schule der Kampf gegen 
die Zimperlichkeit bildet, die durch den Einfluß 
der ſchreibenden und leſenden Frauenwelt in 
unſerer Literatur zu herrſchen begonnen hatte 
und in den zahlreichen Familienjournalen ihre 


vermittelt, das feinen Berfaffer mit einem Schlage milchſammetveiſchenhafte Blüthe gezeitigt hat. 
berühmt gemacht hat und bei uns ais der erſte] Was Halbe ſchildert, ift möglich und wahr 
Dertreter der modernen Richtung in der deut- und das Geſchich vieler Menſchen. In 
ſchen Dramatik gelten muß. Sudermann gehört | der Natur dieſes Stoffes liegt es nun, 
ihr doch nur halb an, und erſt unſer engſter | daß er, auf drei Acte ausgedehnt, eben 


Landsmann Max Halbe (aus Güttland im 
Werder) kann als ein vollblütiger „Moderner“ 
betrachtet werden. damit hat denn unſere 
Heimath auch ihr Theil zu dieſer Richtung bei- 
getragen und zwar in je einem Vertreter von 
Epos, Lyrik und Drama. 

Dieſer ganze Sturm und Drang der neueſten 
Zeit iſt hervorgegangen aus einem recht erklär- 
lichen Auflehnen gegen die Schranken, die durch 
überlieferte Regeln dem Ausdrucke des Natürlichen 
in jeder Art von Kunſt gezogen waren. Wie 
Neuerer und zumal jugendliche Neuerer ſo gerne, 
verfallen auch dieſe Stürmer in's Extrem, und 
als allgemeinſter und bedeutendſter Zug dieſer 
Naturaliſten ift daher anzuſehen das Streben nach 
völliger Naturtreue auch um den Preis der 
Schönheit. Ja einzelne verlieren ganz den Blick 
für das Schöne und halten nur das Gemeine 
und Häßliche für Natur. Und jo hat auch Halbe 
eine Anzahl von Dramen geſchaffen, grau in grau 
gemalt, den getreuen Abklaiſch einer unerfreulichen 
Wirklichkeit, jo beſonders „Eisgang“ und „Lebens- 
wende“, die ihm nicht Erfolge, ja wie der 
„Amerikhafahrer“ nur Spott eingetragen haben. 

Nur eine ſeiner Schöpfungen iſt von dem 
Sonnenſtrahl der Poeſie geküßt, das ift fein 
Liebesdrama „Jugend“. Zwei junge Menſchen 
in der gefährlichſten, heißeſten Zeit des Lebens, 
wo die Leidenſchaft die Zügel führt und die Ber- 


zu gedehnt erſcheint, 


fo daß zuweilen Längen 
ſich fühlbar machen, 


wofür einige Epiſoden im 


im erſten nicht entſchädigen können. Auch der 
Schluß ift und wirkt gewaltſam, obwohl er gut 
vorbereitet worden iſt. Dennoch kann ſich der 
Wirkung dieſes Liebesdramas niemand ent- 
ziehen, der ein Auge hat für die Dar- 
ſtellung echter Menſchlichkeit. Wie die beiden 
jungen Leutchen find, wie ihre unberührten Herzen 
einander entgegenflammen, wie die Gelegenheit 
und heißes Blut fie meiſtern und Annchen faft 
unbewußt verführt wird, das iſt mit einer Zein- 
heit und Sicherheit entwickelt, die ein ganz be- 
deutendes Talent verräth. Nicht zum Nachtheile 
der Dichtung iſt auch die ja jo ganz moderne Der- 
erbungsiheorie hineingewoben worden. Um die 
beiden Kauptperſonen gruppiren fih dann eine 
Anzahl von Figuren, die ebenfalls alle durch ihre 
Naturwahrheit feſſein. der edle, menſchlich 
fühlende Pfarrer Foppe und der Dicar v. Ghi- 
gorski vertreten zwei Richtungen innerhalb der 
katholiſchen Geiſtlichtzeit, die der Wirklichkeit ent- 
ſprechen. Dort der katholiſche Pfarrer früherer 
Jahre mit feiner edlen Menſchlichkeit, feiner auf 
Bildung und Erfahrung beruhenden Duldjamheit, 
hier der in den öftlichen Provinzen polnifch-national 
angehauchte Fanatiker der jüngeren Zeil. Der halb 
blödfinnige Gliefbruder der Pfarrersnichte vß · e 


Der Prozeß gegen die fünf Führer des Jobannes- | 
burger Reformcomités vor dem Gerichtshof in 


y fo 9 >” 
$ denen Fonds: 


lain, theilte geſtern im Unterhaufe mit, er habe 
deſſen | p 


zweiten Aufzuge und die feine Gtimmungsmalerei’ 


Name des fünften fei ihm entfallen, Die Mit- 
theilung Chamberlains wurde vom Haufe ſchwei ; 
gend aufgenommen. 


Die Begnadigung eines der Verurtheilten ift 
bereits erfolgt, wie aus nachſtehender Draht- 
meldung hervorgeht: 

Waſhington, 29. April. (Tel.) Der amerika- 
niſche Conful in Kapſtadt telegraphirte an den 
Staatsſecretär Dinen, er habe erfahren, daß das 
vom Gerichtshofe Pretoria gefällte Zodesurtheil 
gegen das Mitglied des Johannesburger Reform- 
Comités Hammond, welcher amerikaniſcher Bürger 
iſt, von Krüger umgewandelt wurde. 

Gegen die übrigen Angeklagten ift ein ſehr 
viel milderes Urtheil gefällt worden. Wir er- 
halten darüber auf dem Drahtwege folgende 
Nachricht: 

London, 29 April. (Tel.) die Chartered 
Company erhielt ein Telegramm aus Johannes- 
burg, welches beſagt, 60 angeklagte Mitglieder 
des Reform-Comités, darunter die erſten Ge- 


Dorräthe, Gefangenen. Ueber die dann noch 
übrigen ¼ Milliarden ift zu einem kleineren 
Theile für beſtimmte große Reichszweche verfügt 
worden, namentlich für die Koſten der Einführung 
der Münzeinheit, alfo der Prägung der ge 
ſammten neuen Münzen; ferner ſtammen daher 
die Reichsbeihilfe zur Gotthardbahn und die be- 
kannten Dotationen des Fürſten Bismarck und 
der Generale (12 Millionen). Eine allerdings bee 
ſcheidene Summe von ½ Milliarde endlich ift als 
Kriegskoſtenentſchädigung zur Austheilung an die 
einzelnen deutſchen Staaten gelangt und von 
dieſen in der mannigfachſten Weiſe verwandt 
worden; zur Schuldentilgung, zu Steuererläſſen, 
Derbeſſerung der Beamtengehalte in Preußen und 
Sachſen, auch zur Dotation der Provinzialgebäude. 
Das iſt der ziſſermäßige Beleg für den nunmehr 
„biſtoriſch“ gewordenen Milliarden -Segen. 

* Ein deutſcher Freiheitskämpfer ift, 
86 Jahre alt, in Belleville, im Staate Illinois, 
Amerika, geſtorben: Guſtav Körner, einer der 


ſchäftsleute des Rand- Gebietes wurden zu zwei | Pioniere, die ſchon zu Anfang der dreißiger 
Jahren gefängniß, 2000 Pfund Geldſtraſe und Jahre, geweckt durch die Juli - Revolution, für 
drei Jahren Verbannung verurtheilt. Im | die -Freiheit und Einheit“ Deutſchlands eintraten. 
Johannesburg herrſcht große Aufregung. Geboren in Frankfurt a. M. im Jahre 1810, 
Auch der Projet gegen dr. Jameſon und wurde er im Dezember 1830 als Student ver- 


haftet und vier Monate lang wegen „Demagogi- 
iher Umtriebe“ eingeſperrt. Am 3. April 1833 
war er bei dem fogenannten „Frankfurter 
Attentat“, dem verunglückten Putih gegen die 
Conſtablerwache betheiligt und flüchtete dann nach 
Amerika, wo er Advokat wurde. Er nahm an 
dem Kampfe gegen die Südſtaaten Theil, be- 
kleidete einige Zeit das Gouverneursamt von 
Illinois und war 1862 amerikaniſcher Gefandier 
in Spanien. Er hat eine gute „HGeſchichte des 
deutſchen Elements in den Vereinigten Staaten“ 
geſchrieben. 

Homburg vor der Höhe, 29. April. Stöcker 
hat hier einen Mißerfolg zu verzeichnen. der 
Kirchenvorſtand verweigerte ihm die Kirche zur 
Abhaltung einer Predigt und zu einer Collecte 
für die Berliner Gtadtmiffion. 


a Bon der Marine. 
Kiel. 27. März. Die Zorpedobeotfloitille 


Genoſſen iji geſtern wieder in London unter 
großem Andrange des Publikums vor dem 
Bowſtreet- Gericht anfgenommen worden. Auf 
Antrag des Generalſtaaisanwalts wurde die Ber- 
handlung aber gleich wieder vertagt, da noch 
wichtige Zeugen aus Südafrika erwartet werden. 


11 AAA 
Deutſches Reich. 


Berlin, 28. April. die Commiſſion des Ab- 
geordnetenhaujes für den Handelskammer- Ge- 
feßentiwurf hat mit 14 gegen 5 Stimmen § 1 
und damit den ganzen Geſetzentwurf abgeiehnt. 

— Die Budgetcommilfion hat unverändert die 
Eredituorlage (Eiſendahnbauten und Aornnäuier) 
angenommen. 

— In der Strafſache gegen Hinge und Ge- 
noſſen find die Angeklagten zu Geldftrafen von 
15 bis 80 Mn. verurtheilt. : 


~ Das Verbot des Terminhandels in Ge- 


treide kann leicht im Reichstage eine Mehrheit] unter dem Oberbefehl des Corvetten-Capitän 
finden. Dom Centrum find Eee mehr Adge- | Groip, welche im Monat Mai in hiefigen 
ordnete dafür, als den Antrag Fuchs-Schwarze][Gewäſſern und in der Flensburger Föhrde üben 
unterſchrieben haben. die Conſervativen ftim- | wird, tritt zum 45 Juni eine längere Uebungs⸗ 
men, mit wenigen Ausnahmen, auch dafür. die ahr! an. die Flottille, beſtehend aus dem 


Flottillenſchiff, Avijo „Blitz“, den beiden Diviſions - 
booten „D 7“ und „D 9%, ſowie zwölf Torpedo- 
booten, verläßt unſeren Kriegshafen am 1. Juni 
und geht über Saßnitz und Swinemünde nach 
Neufahrwaſſer. Nach achttägigen Uebungen, vom 
9. bis 16. Juni, in der Danziger Bucht, dampft 
die Flottille am 17. Juni wieder von Neufahr- 
waſſer ab direct nach Kiel. 


Slellung der Antiſemiten zu der Frage ift ge- 
geben; ihr bejabendes Votum jteht außer Zweifel. 
Von den Nationalliberalen dürften, wie ſchon er- 
wähnt, etwa 25 Abgeordnete für das Verbot 
votiren. Ueber die Stellung der Regierung mer- 
den — möglicher Weiſe gefliſſentlich — faiſche 
Nachrichten verbreitet. Man behauptet. die 
gierung acceptire das Borſengeſetz auc mit 


dem Verbot des Getreideterminhandels, In : : 

Wahrheit hat fih indeß die Regierung über dieje Danziger Lokal-Zeitung. f 

idmermwiegende Frage noch nicht Ihlüjfig gemacht. aa B enin: — 2 
die Verwendung des Milliardenſegens. at enen rat Donnerstag, 30, Apri, 

die 5 Milliarden Relegshaken. 5 uno ana für das nordöſliche deutschland: 

25 Jahren die Sranzofen zahlen mußten, wurden | Wolkig, kühl, vielfach Regen, Sturmwarnung. 

in der Hauptſache dazu benutzt, die Kriegstüchtig⸗ 1 ; 

keit des deutſchen Heeres nach jeder Richtung hin R Ben Kriegsſchiſfvau. Wie uns teles 
erhöhen und zu vervollkommnen. 5 Milliarden | rephiſch aus Berlin gemeldet wird, hat fih das 

d bekanntlich genau 4 Milliarden Mark. Reics-Marineamt letzt dahin entidieden, den 


ner, Nrauzer -e 


E 


Jezu den gierten Theil oder 1: larde heſitzt 
deutſche Reid h Haru ae helh! en 5 
allein mit 561 Miliionen dotirt ift, dem Reichseifen- 
bahnbaufonds, dem Kriegsſchatz (120 Millionen) 
nd dem RNeichstagsgebäude, deſſen Bau 24 
Millionen erforderte. Die 2, Milliarde ift ledig- 
lih durch die Hände des Reiches gegangen, indem 
mit derſelben ſofort die drei Kriegsanſeihen von 
120 Millionen, 100 Millionen und 120 Millionen 
preußiſcher Thaler = 1020 Millionen Mark ge⸗ 
tilgt worden find. Von den letzten beiden 
Milliarden find etwa 1½ Milliarden verwendet 
worden zum Erſatz der direct durch den Krieg 


* 

Ermäßigte Fahrpreiſe. Mit dem Inkraft- 
treten des Sommerfahrplanes, am 1. Mai, be- 
ginm auch wieder die Ausgabe von eintägigen 
Ruückfayrkarten zum Preiſe der einfachen Hin- 
fahrt für Oliva und Zoppot an jedem Sonn- 
und Feſttage, ſowie Miltwochs und Donnerstags 

und an jedem Sonn- und Seſttage für Reufahr- 
waſſer und Bröfen. vetztere Einrichtung ift iht 
aber auch auf die Stationen Langfuhr, Bute- 
herberge, Rahmel (Sagorſch) und Neuſtadt 


erwachſenen Schäden; wir nennen nur die | ausgedehnt worden. Aljo auch für diefe vier 
Faupleubrinen: für die Wiederherſteuung der | Ausflugsorte werden an Sonntagen und am 
geſammten im Zeldzuge aufgebrauchten Heeres- | Weiten Pfingſtfeiertag die fogen. „billigen Fohr- 
ausrüftung (das ſogenannte Retabtijjement) | preiſe“ gelten, 

320 Millionen, für Dergütung ſämmtlicher g 


Kriegsſchäden in Elaß Lothringen und Baden — 
die offene Stadt Kehl am Rhein wurde bekanntlich 
bei Beginn der Belagerung von Straßburg von 
den Franzoſen völlig in Aſche gelegt —, färnmt- 
licher Schäden der deutſchen Rhederei durch die 
Kaperei, für die Entſchädigung der aus Frank- 
reich verjagten Deutichen, die Erſtaltung jämmt- 
licher ‚Ariegskoiten der deutſchen Gemeinden (Ein- 
quartierung, Fuhren), Transportkoſten der Eifen- 
bahnen für Beförderung jämmtlicher Truppen, 


* 

Danziger Taſchen - Coursbuch. Don dem 
beliebten handlichen „Danziger Taſchen - Course 
buch“, welches die Firma K. W. Kafemann jeit 
einer Reihe von Jahren für den billigen Preis 
von 15 Pf. herausgiebt, ift ſoeben die Sommer- 
Ausgabe 1896 erſchienen. Das Büchelchen enthält 
nicht nur die ſämmtlichen Lokalfahrpläne der 
Eiſenbahnen, Dampfſchiffs- und Pferdebahnlinien 
nebit Droſchtzentarif, Fahrpreisverzeichniſſen etc, 
ſondern auch überſichtliche Fahrpläne der Strecken 


vollſtändigt das Bild und iſt für den Dichter noth⸗ 
wendig zur Kerbeiführung der unbefriedigenden 
Kataſtrophe. 

So ſemand während der Aufführung zuweilen 
auch einen Blich für die Zuſchauer übrig hatte, 
konnte er bald zwei getrennte Lager bemerken. 
Wer ſtarke Conflicte und wuchtige Handlung er- 
wartet hatte, fah fih enttäuſcht, wer ſeine Freude 
haben konnte an feiner Stimmungs- und Geelen- 
malerei, der wurde von dem feſſelnden Bilde, 
das fih entrollte, dauernd angezogen, während 
in der lebhaft fortſchreitenden Handlung des 
dritten Kußuges die Spannung allgemein war. 
Referent iſt der Meinung, daß uns geſtern eine 
Dichtung vorgeführt wurde, die in dem Mangel 
an Handlung und dem gewaltſamen Schluſſe ihre 
Fehler hat, die aber weit überwogen wer den 
durch die Nalurtreue der Fein- und Aleinmalerei 
und den poetiſchen Schimmer, womit der kurze 
Liebesrauſch der Jugend umnleidet ift, 

Im Mittelpunkte des Intereſſes ſtand Fräulein 
Len; als Annchen. Nach der geſtrigen Leiſtung 
müfjen wir den Derluft um fo mehr empfinden, 
der uns durch den Weggang dieſer Künſtlerin 
bevorſteht. Fräulein Lenz hat allen Nollen, in 
denen wir ſie hier ſehen konnten, großes Ver- 
ſtändniß entgegengebracht und eifriges Studium 
auf ſie verwandt, und auch geſtern wurden die 
naive Stile, die hingebende Zärtlichkeit ohne 
Nachgedantzen, das angſterfüllte Liebesflehen und 
die ſchamvolle Traurigkeit mit ergreifender Treue 
und Lebenswahrheit dargeicilt. Dabei wollen 
wir nicht vergeſſen zu erwähnen, daß ihr Spfel 


unterſetzter, ſtämmiger Figur 
rundes, geröthetes Geſicht, alſo etwa einer von 
den “erren, die als Kenner von Ungarmeinen 
einen begründeten Ruf beſitzen. Dieſem Ber- 
langen des Verfaſſers konnte Herr Schiene 
freilich nicht genügen, doch wußte er den Charakter 
des Pfarrers Foppe gut und richtig darzuſtellen. 
Freundlich und jovial in den erſten zwei Auf- 
zgen, hob er fih bedeutend im dritten zu 
Ernſt und hoher Schärfe: der Kaplan ſollte 
nach Vorſchrift des Berfafjers und dem Charakter 
entſprechend hager und durch Askese vergeiſtigt 
ausjchen. Das konnte Herr Berthold fih ebene 
falls nicht geben, auch eniſprach der Stimmton 
gewöhnlich nicht der Ausdrucksweiſe eines Asketen 
und Sanalikers. Erklang die Stimme für dieſe 
Wirkung oft zu weich, ſo waren doch Haltung 
und Geberdenjpiel durchaus im Geiſte der Rolle 
gehalten und beſonders gut im erſten Aufzuge, 
wie Hans Annchen den erſten Kuß giebt. 
jemals Gelegenheit 
Halbmenſchen 
Amandus es 


und habe ein 


wie der Creun 
geſtern die Runi 
dewundern, w Herr Arndt ihn darftelle, 
Jede Kaltung, jede flüchtige wie leidenſchaftliche 
Bewegung war naturgetreu und zeugte von 
ſcharfer und glücklicher Beobachtungsgabe. Ziehen 
wir den Schſuß, ſo müſſen wir wiederholen, 
was wir vorausnahmen, daß die geſtrige Bor- 
ſtellung zu den intereſſanteſten des ganzen Winters 
gehört wegen des behandelten Problems, wegen 
des Dichters und ſeiner Richtung und wegen der 


zu 1 trotz einiger Keußerlichkeiten in der Haupffache 
frei war von unnöthiger Prüderei und doch disgi reiben Pas z e 
andererſeits die zarten Grenjen inne zu Dorausgegangen war der nicht unbekannte 


halten wußte. Herr Illiger reichte als Hans an 
diefes Spiel nicht hinan, obwohl er mit bemerkens- 
werther Friſche auftrat. 

errn Schiene verdanken wir als Beneftzianten 
dieje Dorſtellung und zugleich eine vortreffliche 
Leiſtung als Pfarrer Koppe. Halbe ſchreibt 
freilich ſehr richtig vor, der Piarrrſei ovn e 


Einacter von Rojen: „Mamas Augen“, der einzig 
durch das Spiel von Frl. Len; zu feſſeln ver- 
mochte. Sein Fehlen wäre kein Fehler geweſen. 
ſondern ein Vorzug, da er den Schluß der Bor- 
ſtellung bis auf 11 Uhr hingedrängt hatte. 


—ů— 


pette 


x 
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nach Berlin, Stettin, Breslau, Poſen, Warſchau, 
Bromberg, Königsberg, Memel, Allenſtein, ſowie 
der weſtpreußiſchen Linien, jede Tour auf dem- 
ſelben Blatt von Danzig und bis Danzig durch- 
geführt, jo daß das mühſame Nachſuchen in ver- 
ſchiedenen Fahrplänen erſpart wird. Das kleine 
Format, welches die Aufbewahrung und Mit- 
führung in jedem Notizbuch ermöglicht, und die 
auch in der neueſten Ausgabe wieder angebrachten 
Derbeſſerungen und Erweiterungen dürften feine 
vielſeitige Gebrauchsfähigkeit noch weſentlich er- 
höhen. 
* * * 


* Bezirks - Eiſenbahnrath. die Gommer- 
Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths für die Be- 
zirke Königsberg, Danzig und Bromberg foll auf 
den 30. Juni d. Je. einberufen werden. Es 
dürfte dabei der Antrag auf Ermäßigung der 
Tarife für ſchleſiſche Kohlen nach den Oſtſeeplätzen, 
der ſeinerzeit der Commiſſion überwieſen worden, 
zur neuerlichen Berathung kommen. 

* 


„Herr Regierungs-Baurath Müller, der 
frühere Leiter der techniſchen Arbeiten bei der 
königl. Ausführungs-Commiſſion für die Regu- 
lirung der Weichſelmündungen, welcher, wie wir 
ſeinerzeit mittheilten, als Kilfsarbeiter in das 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten berufen 
wurde, iit als Dertreter des Strombau- Directors 
nach Coblenz berufen worden und foll, wie uns 
mitgetheilt wird, diefe Stelle ſchon am 1, Mai d. 3. 
untreten. : 

* = * 

.* Danziger Sänger in der Ferne. Kerr 
Sigurd Lunde, der bis zum vorigen Frühjahr 
6 Jahre lang als erſter Inriiher Tenor an der 
hieſigen Oper wirkte, iſt bekanntlich für die 
nächſten 3 Jahre an das Stadttheater zu Bremen 
engagirt, während ihm faſt gleichzeitig ein Engage 
ments-Antrag an das Stadttheater zu Leipzig zu- 
ging. In Bremen hat Kerr Lunde am Sonntag 
und Montag als Manrico im „Troubadour“ und 


als „Poſtillon von Lonjumeau“ mit höchſt ehren- $ 


vollem Erfolge debütirt. Die Stretta im „Zrouba- 

dour“ mußte er auf ſtürmiſches Derlangen da 

capo ſingen und nicht weniger als ſiebenmal 

würde er am letzten Abend an die Rampe gerufen. 
* 


* 

Dampfer -Derbindung zwiſchen der Oſtſee 
und Süd- Amerika. die Hamburger Firma 
A. C. de Freitas & Co. wird verſuchsweiſe vom 
12. Juli ab directe Dampfer-Linien zwiſchen 
Steitin und Braſilien ſowie den La Plata-Häfen 
einrichten. Allmonatlich am 12. ſoll ein Dampfer 
von Stettin abgehen. die Firma Ferdinand 
Prome hierſelbſt hat für dieſen Verkehr die Ber- 
mittelung von Danzig aus übernommen. 


* 

Von der Weichſel. Aus Warſchau wurde 
geſtern Nachmittag per Draht ein Waſſerſtand 
von 1,85 Meter (am Tage vorher 1,88 Meter) 
gemeldet. J 2 

= Compagnie-Beſichtigung. Heute Vormittag 
fand auf dem kleinen Exercirplatz die Compagnie- 
Beſichtigung des 2. Bataillons des Infanterie- 
Regiments Nr. 128 im Beiſein des Diviſions- 
bezw. Brigade-Commandeurs ftatt, 


-a Goeialifliihe Maifeier. Die Ze 
. Mai 


ier des 
wird in Danzig diesmal durch ke 


e 


werden. Von einer Feier jelbft wird man hier 
wenig bemerken, nur Abends finden von beiden 
Gruppen der ſocialdemokratiſchen Parteien ver- 
anſtaltete Volksverſammlungen ſtatt, in denen 
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen 
werden ſoll. 

* 1 * 

Ruſſiſche Dampfer. An der Langen Brücke 
liegen augenblicklich zwei auf der Schichau'ſchen 
Werft in Elbing für die ruſſiſche Regierung ge- 
baute Raddampfer. Dieſelben follen als Schlepp 
dampfer auf der Weichſel dienen, fahren in dieſen 
Tagen über See durch die Weichſelmündung und 


dann ſtromaufwärts nach ihrem Beſtimmungsort 


in Rußland. 
* * * 

Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 46 429. 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 3809 70 151. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 107 899. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 81 845. 

43 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1026 
5000 8580 8866 24 380 33 087 33 790 51 667 
56 323 60665 65 342 65 961 71 500 72 437 
73 648 78 089 78 529 85 591 89 968 93 636 93 742 
102 860 110 798 125 765 131 350 139 459 142 152 
144 240 150 535 151 407 160 676 167 744 170 913 
171956 171 588 172 416 175 806 183 479 190 079 
in er 199 092 199489 206 252 210 372 219 754 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1046 3694 
4357 4742 4938 15215 21160 31 382 41309 
45 683 47760 49 062 56 332 70 579 72 873 91 597 
110463 113 339 117440 117 732 125 452 125 879 
128 865 143 952 157 661 160 447 162 859 166 732 
187 704 195 718 196 155 197 057 199 506 204 29 
206 868 211 959 214 952 221 191 221 407 221 501. 

* 


* 


r * 

~ Begräbni des Herrn Dr. Scharfe. Unter 
febr reger 3 von Collegen, Untergebenen, 
Freunden und Bekannten fand geftern Nachmittag auf 
dem St. Katgarinen-Kirchhof die Beiſetzung der zu 
des königl. reisſchulinſpectors, Schulraths Dr. Scharfe 
ſtatt. In der mit Zrauer-Emblemen geſchmückten 
Kapelle des obigen Kirchhofes hielt an dem mil 
Kränzen bedeckten Sarge Herr Prediger Blech ein Gebet, 
worauf fih der Leichenconduet nach der Gruft begab. 
In dem ſtaitlichen Gefolge bemerkten wir Per- 
treter der Schulabtheilung der königl. Regierung, 
die ſtädtiſche Schuldeputation unter Führung 
des Herrn Stadtſchulraths Dr. Damus, die Kerren 
Superintendenten Boie und Dr. Claaß, viele andere 
Geiſtliche und Lehrer der höheren 
Elementarſchulen. An der Gruft wurde der Sarg mit 
dem Choral „Wenn liebe Augen brechen“, der von 
einem aus den Lehrern des Kreiſes Danziger Höhe ge- 
bildeten Chor geſungen wurde, empfangen. Herr 
Prediger Blech hielt dann die Grabrede, worauf von 
dem obigen Chor das Grablied „Da unten ijt Friede“ 
geſungen wurde. 


= z * 

G. Bienenwirthſchaftl. Provinzialausſtellung. In 
der am Sonnadend ſtattgefundenen Derfammlung des 
Comités wurde mitgetheilt, daß 69 Ausſieller ange- 
meldet haben. Der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Gewerbeausſtellung hat ſowohl im gedeckten Raum 
als auch im Freien ſo beſchränkten Raum zur Verfügung 
geſtellt, daß es nicht möglich ift, die vielen angemelde- 
ten Gegenſtände (lebende Völker, Wohnungen, Geräthe, 
Honig, Honigwein, Honigkuchen, Literatur) über ſichtlich 


u 


ſchnittsſatz beträgt 32 N Der Vorſitzende führ 


und der 


zu gruppiren. Für diefen Raum flelite der Ausſchuß 
neuerdings Anforderungen, auf welche das Comité der 
bienenwirtſchaftl. Ausſtellung nicht eingehen zu können 
erklärt. Falls die Forderungen nicht ermäßigt werden 
können, iſt es fraglich, ob die geplante bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung ſtattfinden wird. 

* * 


* 

* Verein der Detailliſten. In der geftrigen Ver- 
ſammlung erklärte der Vorſitzende Kerr Winkel- 
haufen, daß dieſe außerordentliche Zuſammenkunft 
anberaumt worden ſei, um über die Ausführung der 
geſetzlichen Beſtimmungen, nach denen künflishin auch 
die Lehrlinge im Handelsgewerbe, welche das 17. Lebens- 
jahr noch nicht zurückgelegt hätten, zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule angemeldet werden müßten, zu be- 
rathen. Er habe mit dem Director der Fortbildungs- 
ihule Herren Kuhnow geſprochen, der zunädjt feine 
Verwunderung darüber ausgeſprochen habe, daß bis 
jet erft 70 Lehrlinge angemeldet worden feien, 
während doch die Zahl der anmeldungspflichtigen 
Lehrlinge mindeſtens das Zehnfache betrage. Es müſſe 
jeder Lehrling unter 17 Jahren angemeldet werden. 
ſelbſt ſolche, welche fid) die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt erworben oder ſonſt ausreichende Kennt- 
niſſe in die Lehre mitgebracht hätten. Es werde 
dann ſeine Sache ſein, diejenigen jungen Leute, 
welche des Unterrichtes in der Foribildungsſchule nicht 
bedürften, von dem Beſuche derſelben auf Grund einer 
angeſtellten Prüfung zu befreien. Es würden zunächſt 
nur die Fächer Rechnen und Deutſch getrieben werden, 
ob fih ſpäter ein Fachunterricht werde einrichten laſſen, 
darüber könne er heute noch Reine Auskunſt geben, 
Der Unterricht ſolle 4 Stunden in der Woche umfaſſen 
und würde am beſten in zwei Tagen in der Woche in 


je zwei Stunden abgehalten werden. Er empfehle dazu 


die Morgenſtunden von 6—8 und die Nachmittagſtunden 
von 2—4. Es würde ihm angenehm fein, wenn die 
Intereſſenten ihm ihre Wünſche ausdrücken wollten, er 
würde ſich bemühen, denſelben zu entſprechen. Schließ lich 
erinnerte der Vorſitzende daran, daß die Friſt für die 
Meldungen bald abgelaufen fei und daß jeder Ge- 
ſchäftsmann beſtraft werden würde, welcher die Mel⸗ 
dung bis dahin verſäumt habe. Auf eine Anfrage er- 
widerte der Vorſitzende, daß auch die Lehrlinge anzu- 
melden ſeien, welche heute ſchon eine ſtaatlich con- 
ceſſionirte Handlungsſchule beſuchten. — Es entſpann fidh 
eine lebhafte Debatte über die Zeit des Unterrichts, 
nach welcher eine kleine Majorität für die Bormiltags- 
ſtunden von 6—8 Uhr ſtimmte, während eine große 
Minorität ſich für die Nachmittagsſtunden von 2 bis 
4 Uhr erklärte. der Vorſitzende wurde beauftragt, 
dieſen Beſchluß dem Herrn Director Kuhnow zu über- 
mitteln und ihn außerdem noch zu bitten, den Freitag 
und Sonnabend freizulaſſen, da an dieſen Tagen am 
meiſten zu thun ſei. Jeder andere Tag der Woche 
würde den Geſchäftsleuten paſſend ſein. Schließlich 
theilte der Vorſitzende mit, daß er auf die nächſte 
ordentliche Verſammlung eine Beſprechung über den 
beabſichtigten Schluß der Ladengeſchäfte um 8 Uhr 
ſetzen werde. Es wurde dem Vorſiande überlafjen 
darüber zu beſtimmen, ob allein Mitglieder des 
Bereins, oder auch andere Ladeninhaber zu dieſer Ber- 
ſammlung eingeladen werden. 
* 


* 

TLohnbewegung im Zimmerergewerbe. In dem 
Zimmererſtrein vor zwei Jahren, der durch das 
Einigungsamt des Danziger Gewerbegerichtes beendigt 
worden iſt, hatten ſich die Zimmermeiſter verpflichtet, 
Deputirten eines jeden Zimmerplatzes am Drie die 
Einſicht in die Lohnliſten der hieſigen Bauinnung zu 
gewähren. Die aus dieſen Lohnliſten gewonnenen 
Reſultate wurden in einer geſtern unter dem Borfi 
des Herren Kapitzki abgehaltenen Zimmergeſellen⸗ 
Perſammlung beſprochen. Es find — wenn diefe vom 
1. Mai bis Winter 1895 reichenden Zahlen richtig an⸗ 


gegeben ſind — von Danziger Meiſtern Stundenlöhne 


von 25 bis 35 Pfennig gezahlt worden, der Durd 


A 


ätten, do d lic Ti n 
Schritte berathen, um die gute Periode 
benutzen, einen Mindeſtlohn von 35 
zu erlangen. Herr Zimmergeſelle Sellin ſchlug 
vor, daß auf jedem Zimmerplaze 
ein Vertrauensmann gewählt werde, weicher die Der- 
hältniſſe überſchaue. Mit einem Generalſtreik würde 
in dieſem Jahre nicht vorgegangen werden, aber man 
würde die Arbeitsplätze einzelner Meiſter ſperren und 


auf dieſe Weiſe die Forderungen der Zimmerer zu er- | 


zwingen ſuchen. Nach längerer Debatte, aus welcher 


wir hervorheben, daß der letzte Strein rund 13000 Mk. 


gekoſtet hat, wurde das Bureau der Berfammlung mit 
der Vornahme der einleitenden Schritte betraut. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß die Lohnbewegung bei 
den Zimmerern lange nicht abgeſchloſſen ſei; vor zwei 
Jahren ſei nur ein Waffenſtillſtand geſchloſſen worden. 
Schließlich wurde über den neuen ſtäbliſchen Arbeits- 
nachweis debaltirt und dabei die TDeriretung der 
Arbeiter durch die Vorſtände der Arankenkaffen als 
ungenügend bezeichnet, 


* 
* 


* Dftdeutfher Strom- und Binnenſchiffer-Berein. 
Geſtern Abend fand im Lokal „Zum grünen Gewölbe“ 
unter dem Porſitze des Herrn Riegel eine recht zahl- 
reich beſuchte Verſammlung des Vereins ſiatt, in der 
zunächſt eine Anzahl neuer Mitglieder aufgenommen 
wurde, ſo daß die geſammte Milgliederzahl nunmehr 
200 beträgt. Nachdem man alsdann dahin überein- 
gekommen, daß die Beſchaffung eines Vereins- 
Schleppdampfers durchaus wünſchenswerth ſei, zumal 
dadurch den Mitgliedern erhebliche Zeit- und Geld- 
erſparniſſe gemacht würden, wurde der Bau eines 
ſolchen für den Weichſelſtrom beſchloſſen. In der 
geſtrigen Verſammlung wurden bereits mehrere höhere 
Beträge für den Bau gezeichnet. 


* 

* Vermißt. Seit dem 23. d. Mts. wird der 
14jährige Sohn der in der Häkergaſſe Nr. 6 wohn- 
haften Fabrikarbeiter Groth'ſchen Eheleute Namens 
Otto vermißt. Derſelbe hat anſcheinend ohne Erlaubniß 
feiner Eltern eine Stelle als Laufburſche angenommen. 
Die Polizei iſt bemüht, den davongelaufenen Sohn ju 
ermitteln. 

* 4 “ 

* Unfälle. Beim Kinanſteigen einer Treppe in 
feiner Wohnung glitt das Fräulein P. aus, fiel herab 
und brach einen Unterſchenkel. — Beim Spielen auf 
einem leerſtehenden Wagen glitt der Knabe des 
Schmiedegeſellen Stobbe herab und zog fih einen 
Schlüſſelbeinbruch zu. Beide Verletzte fanden Auf- 
nahme im Lazareth in der Sandgrube. 

er ſeit geſtern bei den Erdarbeiten vor dem Peters- 
hagerthor beſchäftigte Arbeiter Wons wurde heute 
gleich nach Beginn der Arbeit von einer beladenen, 
umkippenden Lowry fo unglücklich am rechten Unter 
ſchenkel getroffen, daß er einen Knochenbruch erlitt und 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht werden 
mußte, 

= = * 

* Orts-Kranken- und Bearäbnik - Aafle der 
Barbiere und Friſeure. In der geſtern abgehaltenen 
außerordentlichen General- Derſammlung wurde an 
Stelle des bisherigen Vorſitzenden Herrn Siegmund, 
der ſein Amt Arankheits halber niedergelegt hat, Herr 
Friſeur 5. Reimer als Vorſitzender gewählt. 


* 

* Ortskrankenkaſſe der vereinigten Handels- 
und Geſchäftsbetriebe. In der geſtern im Bildungs 
vereinshaufe abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
die Rechnung pro 1895 dechargirt. Nach dem über die⸗ 
ſelbe erftaiteten Bericht betrug die Einnahme 19 606 
Mk., die Ausgabe 19 Mk. Nach dem Vermögens 
ausweis hat die Kaſſe einen Ueberſchuß von 3358 Mh, 
erzielt. Der Reſervefonds beläuft fih auf 4010 Mh., 
der Betriebsfonds auf 223 Mk. 

* 


- 


hierſelbſt 


Havarie. Der Guller Dampfer „Leo“ rannte 
geſtern einen am Ufer des Holm ohne Ladung 
liegenden Oderkahn von der Achterſeite ein, fo daß 


derfelbe lech wurde und einer größeren Reparatur be- 


darf. Das in der Cajüte befindliche Mobiliar wurde 
total zertrümmert. 
* 
* 
* Eigenhaus-Straßſe und Bebauungsplan. Nach- 
eine der vier prejectirten Straßen der Abegg- 
ftiftang in Langfuhr hinter dem Prahl'ſchen Grundſtück 
an der Großen Allee fertiggeſtellt und mit 17 Doppel- 
wohnhäuſern, die zum großen Theil auch ſchon bewohnt 
werden, bebaut iſt, ſoll dieſelbe, um die Idee der 
Gründung zum Ausdruck zu bringen, auf Wunſch des 
Vorſtandes der Abeggſtifſtung den Namen „Eigenhaus- 
Straße“ und die Servisnummern 1 bis 34 erhalten. 
Nach dem vom Magiſtrat für den ganzen ſüdöſtlichen, 
von der Langfuhrer Kauptſtraße und dem Jäſchken⸗ 
thaler Wege begrenzten Theile Langfuhrs neu in Aus- 
ſicht genommenen einheitlichen Bebauungsplane ſollen 
jene vier Straßen, abgeſehen von je 3 Meter breiten 
Vorgärten auf beiden Straßenſeiten, die bei Bedarf 
eventuell ſpäter noch zur Straßenverbreiterung ver- 
wendet werden können, eine Breite von vorläufig 
8 Metern erhalten. Außerdem iſt innerhalb dieſes 
Terrains noch eine Zerbindungsſtraße von 6 Meter 
Breite vorgeſehen. Zu beiden Seiten des Terrains 
führt je eine Straße von der Großen Allee bis nach 
dem Heiligenbrunner Communicationswege, und zwar 
an der ſüdsſtlichen Seite an dem Magdeburg'ſchen 
Grundſtücke vorbei, dem gegenüber noch in dieſem 
Jahre eine neue Villa erbaut werden fol, 
unter Benußzung und in der Fichtung des 
jetzigen Fußmeges in einer Breite von 12 Meter 
mit beiderſeitigen 3 Meter breiten Vorgärten, an der 
nordweſtlichen Seite unter Benutzung des zwiſchen dem 
Reſtaurant „Gambrinus““ und der Maßmann'ſchen 
Billa in Langfuhr beftehenden Landweges in einer 
Breite non 13 bis 18 Metern, einſchließlich theilweiſer 
Vorgärten. Von letzterer Straße iji eine Querſtraße 
in nordweſtlicher Richtung, etwa parallel der Lang- 
fuhrer Hauptitraße, in einer Breite von 9 bis 10 
Metern nebſt beiderſeitigen 3 Meter breiten Vorgärten 
mit Anſchluß an den Heiligenbrunner Weg geplant. 
Im übrigen ſchließt fih ber neue Plan mit nur ge- 
ringen Abweichungen den bisherigen Einzel-Bauflucht- 
linienplänen an, durch welche insbeſondere die Per- 
breiterung des an die Hauptſtraße grenzenden Theiles 
des Heiligenbrunner Weges, ferner des Hermanns- 
höfer Weges und des Friedenſte zes, ſowie die Durch- 
führung der Straßen Johannisthal bis nach dem 
Jäſchkenthaler Wege und Johannisberg bis nach der 
Langfuhrer Hauptfiraße vorgeſehen iſt. 
* 


* 

* Weſterplatte. Am künftigen Sonntag findet in 
dem Kurpark auf der Weſterplatte das erſte Militär- 
Concert in dieſem Sommer ſtatt. 

* * 


* 

* Feuer, Heute früh wurde die Feuerwehr nach 
dem Haufe Käkergaſſe 31 gerufen, woſelbſt durch Um- 
fallen eines brennenden Lichtes ein unbedeutender 
Kellerbrand eniftanden war, der ſehr bald beſeitigt 
wurde. 

* > * 

* Diebſtahl. Den Schmied Sartor'ſchen Eheleuten 
ift ein Sparkaſſenbuch über den Betrag von 100 Mh. 
den ſie am 27. Januar d. Is. einzahlten, und der am 
24. d. Mis. von einer unbekannten Perion dei der 
Sparkaſſe abgehoben wurde, abhanden gekommen. 
Die bei den G jhen Eheleuten wohnhafte Frau P. 
erſchien verdächtig, das Sparkaſſenbuch entwendet zu 
haben. Die bei ihr abgehaltene Kausſuchung fel 
fruchtlos aus, auch leugnete fie aufs entſchiedenſte, 
den Diebstahl begangen zu haben. Die auf kurze Zeit 
in Haft genommene Frau P. wurde nun wieder 
entlaſſen. 
7 7 * 
M wurgericht. Wegen Meineids hatte fih heute 
iher Jacob Glier aus Kladau zu verantworten. 


vet worden und wurde in dieſem Proſeß zur 
Leiſtung des Oſſenbarungseides veranlaßt. den er vor 
dem hieſigen Amisgericht ablegte. Dabei ſoll er ver- 
ſchwiegen haben, daß er an die Beſitzer Wolke und 
Grönke Ausſtände von 7 rejp. 20 Mu. hatte. Der An- 
geklagte ſtellte ſeine Schuld in Abrede; die Verhandlung 
war ohne jedes weitere Intereſſe. Die Geſchworenen 
vejahten nur die auf fahrläffigen Meineid gerichteten 
Schuldfragen und der Angeklagte wurde zu einer vier- 
monatigen Gefängnißſtraſe verurtheilt. 

Es folgte dann ein umfangreicher Meineidsprozeß 
gegen den Tiſchler Guſtav Wiſchnewshi aus Dhra, 
deffen Verhandlung bei Schluß des Blattes noch fort- 
dauerte. 


* * 


+ 
. * Radwetifahren. Der Verein für Radweltfahrten 
in Bromberg hält am 10. Mai fein Frühjahrsmett- 
fahren daſelbſt auf feiner Rennbahn an der Danziger 
Chauſſee ab, zu dem 7 Rennen ausgeſchrieben worden 
ſind. Neben dem Niederrad- und Hochradrennen, von 
denen auch zwei mit Vorgabe gefahren werden, dürfte 
befonderes Intereſſe erregen ein Tandem- (Zweiſitzer) 
Fahren über 3000 Meter und ein Militärfahren für 
Militärs vom Feldwebel abwärts, die unſeres Wiſſens 
auf Rennen in unſerer Provinz noch nicht gefahren 
worden ſind. 
* * * 
Polizeibericht für den 29. April. Verhaftet: 
Perſonen, darunter: 1 Perfon wegen Diebitahls, 
Perſon wegen Urkundenfälſchung, 1 Perſon wegen 
Zechprellerei, 9 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Peitſche, 
abzuholen von Heren C. König, Ohra 185, 1 |Sammet- 
armband mit Schloß und Kette, abzuholen vom Schutz 
mann Herrn Amling, Kaninchenberg 11, 1 Schnitz⸗ 
meſſer, 1 Police-Buch der Friedrich Wilhelm-Lebens- 
Verſicherung, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Granat- 
Armband, 1 Kandarbeitstäſchchen mit Inhalt, abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 

Liebſtadt, 27. April. Die hieſige CTommunal-Der⸗ 
waltung hat den Eiſenbahnſiscus wegen rückſtändiger 
Steuern im Betrage von 320,75 Mk. aus den Jahren 
1894/95 gepfändet, und zwar, in Ermangelung ge- 
eigneler Pfandſtücke, die Pacht des hieſigen Bahnhofs- 
wirths fmit Beſchlag belegt, Dieſer Fall erregt hier 
viel Aufſehen. 

Tilſit, 29. april. (Tel.) Gegen den im 
Februar verhafteten Stadtrath Witſchel iſt nun- 
mehr von der Staatsanwaltſchaft Anklage wegen 


wiſſentlichen Meineides erhoben worden. die 


Berhandiung vor dem hieſigen Schwurgericht 


findet am 12. und 13, Mai ſtatt. 


Schneidemühl, 27. April. Der Schaffner Oskar 

aris von hier, der vor einigen Tagen auf der 
Bahnbauſtreme Rogaſen-Dratzig als Zugführer fungirte 
und dabei das Eiſenbahn-Unglück, dem vier Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen find, verſchuldet haben foii, 
ift auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft verhaftet 
und in das hieſige Juſlizgefängniß eingeliefert worden. 

Schulitz, 26. April. Dor einiger Zeit fanden Holz- 
arbeiter in der Weichſel einen ſehr großen Knochen 
und legten denſelben ohne weiter auf ihn zu achten, in 
einen Schuppen. Jetzt haben Sachverſtändige denſelben 
geſehen und behaupten, daß derſelbe ein Hüften- 
knochen eines Mammutthieres iſt. Es iſt dieſes für 
unſere Gegend ein höchſt feltener Fund. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 26. April. Auf dem 
Gute Arszeluppen wirthſchafteken feit Jahren in ſchönſter 
Eintracht die drei Brüder L. Auf einem Spazier- 
ange wurde der älteſte derſelben plötzlich von einem 

rampfanfall betroffen, in Folge deſſen er fo unglücklich 
mit dem Kopfe gegen einen Stein ſtel, daß er als 

som Platze getragen werden mufte, Ende 


im Januar v. J. von ſeinem Schwiegerſohn 


voriger Woche nun machte ſich der zweite der Brüder 
in der Nähe einer Kalkgrube zu ſchaffen, in welche er 
in Folge eines Fehltrittes hineinfiel. Da feine Hilfe- 
rufe nicht vernommen wurden, jo mußte der Ber- 
unglückte eines elenden Todes ſterben. Aber auch der 
letzte der Brüder wurde von Unglück nicht verſchont, 
da der einzige 18jährige Sohn deſſelben im ver- 
gangenen Winter bei einem Brande in Pillkallen mit 
noch zwei anderen jungen Leuten in den Flammen 
umkam. 

Poſen, 28. April. (Tel.) Heute Vormittag ift 
in einem Vororte Poſens der Anbau eines 
Tanzſaales in dem Augenblicke eingeſtürzt, nis 
das Dach aufgebracht wurde. 14 Arbeiter wurden 
verſchüttet, ein Arbeiter wurde todt, ein Lehr- 
ling ſchwer verletzt hervorgejogen, Mehrere 
Perſonen ſind leicht verletzt. 


Vermiſchtes. 

* Welchen Werth die Engländer ver Reclame 
beilegen, geht am beſten aus den nachſtehenden 
Angaben hervor, die aus Sells neueſtem 
„Dietionary of the Worlds Press“ entnommen 
find. Darnah beträgt nämlich die Summe, 
welche die Condoner Zeitungen und Zeitſchriften 
für Annoncen einnehmen, jährlich rund 
4 Millionen Pfund Sterling oder nach deuiſchem 
Oelde 80 Millionen Mark. Hieraus ergiebt fih. 
daß der Werth der Annoncen für London jähr- 
lich beinahe 1 Pfund Sterling oder 20 Mary 
auf den Kopf der Bevölkerung ausmachen. 
Ebenſo erjtauniih ift nach einer Mittheilung des 
Patent- und techniſchen Bureaus von Richarc 
Lüders in Görlitz die weitere Angabe, daß die 
Geſammtauflage aller Londoner Zeitungen uns 
Zeitſchriften ſich gegenwärtig auf 1500 Millionen 
Exemplare pro Jahr beläuft, worünter das bs- 
kannte Weltblatt „The Times“ wiederum cte 
erjie Stelle einnimmt. N 


Standesamt vom 29, April. 

Geburten: Kaufmann George Witt, S. — Arbeiter 
Martin Reih, T. — Arbeiter Peter Manhold, S. — 
Seilenhauer Robert Kurtz. T. — Böttchergeſelle Ernf 
Ackermann, 2 S. — Maurergeſelle Couis Reiß, T. — 
Arbeiter Johann Auguft Rows, T. — Königl. Secono- 
Lieutenant im Train- Bataillon Nr. 17 Hermann 
Fehling, T. — Arbeiter Auguft Duszkowski, T. 
Arbeiter Paul Müller, S. — Arbeiter Wilhem 
Güldenpfennig, S. — Arbeiter Buftav Neumann. T 
— Schloſſergeſelle Eugen Grube, S. — Poſtſchaffner 
Ferdinand Fichau, T. — Bureau-Aſſiſtent bei der 
Landesdirection Rudolph Zielke, T. — Unehelich: 2%, 
und 1 T. 

Kufgebote: Königlicher Schugmann Paul Auguft 
Zimmermann und Ida Martha Kösling zu Reichenbers 
— Schloſſergeſ. Emil Friedrich und Mathilde Werner 
beide hier. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Wilhelm Otto Schilkows ! 
und Henriette Naruhn. — Arbeiter Franz Wilhein 
Reinke und Emma Roſalie Juſtine Neubauer. — 
Arbeiter Martin Heinrich Manthei und Laura Emme 
Alwine Schaldach. — Arbeiter Robert Weda und 
Mathilde Frieſe. — Schuhmacher Karl Emil Schaldag 
und Laura Emilie Schmerling. 

Todesfälle: Winwe Martha Kramp, geb. Abraham 
42 3. — S. d. Zimmergeſ. Theodor Axamitzki, 5 — 
Aufwärterin Ottilie Babel, 45 3. — T. d. Handels- 
manns Jankel Szereſchewski. 17 J. — Eigenthümer 
Friedrich Schachtſchneider, 73 J. — T. d. Schmiedegel. 
Rudolf Ordomskt, 3 M. 


Danziger Börſe vom 29. April. 


Weizen toco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


leinglaſig u- eiß 25—820 Gr. 120156. U Br 
dombunt. . . . 725—820 Gr. 119155. H Br. 


pelbuni . . , . 125—820 Gr. 118 158 UM Br. 885 
dunn e e eo 740—799 Gr. 115-154. M Br. 1 
e 740—820 8:.109— 154.1 Br. 25 


. 704760 Gr. 98 17. UM Br. 
lieferbar tranſit 745 Gr. 
114 M. zum freien Jerkehr 756 Gr. 150 M 
Auf Liejerung 735 Gr. bunt per April-Mai um 
reren Berkehr 150 M bez., iranjit 114% Br., 
114 M Gd., per Mai - Juni zum freien Berkenr 
150. U bez., tranfit 114% M Br., 114 M d., 
per Juni-Juli zum freien Derkehr 152½ M Bi, 
152 Al Gd., tranfit 116 M Br., 115½ M d., 
per Septbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 1451, AM 
Br., 145 M Gd; tranfit 112 M Br., ifia 
M Gd. e 
Roggen loco ohne Kandel, per Tonne von 1000 Kiivar, 
Kegultrungspreis per 71% Gr. lieferbar nind, 
109 M. unterp. 74 M, iranfii 72 M 
Auf Lieterung per April-Mai inländ. 108½ M bez., 
unterpoln. 74 M bez., per Mai-Juni inländ. 108° 
Al bez., unter poln. 74 Al bez., per Juni-Juli 
inländ. 110%½ M bez., unterpoln. 76 M bez., per 
Septbr.-Oktbr. inländ. 113—1121/, M bez., unter- 
poln. 78% M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
90 M bez. 
Wicken per Tonne von ruſſiſche 
60 A bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 80 M ver 
Heddrih per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 85 N 
bezahlt. i 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kiioar. weiß 64—66 M 
bez., roth 48 Al bez. 
Kleie per 50 Silosr. zum Gee- Erpori Weizen- 
3.45 M bez., Rogaen- 3.65—3.95 M bei. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. April. Wind. W. 

Angekommen: Mietzing (SD.), Papiſt, 
Kohlen und Heringe. 

Geſegelt: Carlshamn (SD.), Ternſtröm, Carlskrona, 
leer. — Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Memel, Güter, 
— Colberg (GD.), Stren, Stettin, Kol. 

29. April. Wind: W., ſpäter WEM. 

Angekommen: Alice (SD.), Petterſſon, Limhamn, 
Kalkſieine. — Gauß (SD.), Jülis, Bremen, Güter. — 
Karen, Jenſen, Nexoe, Ballaſt. 

Geſegeit: Bera, Banjelom, Weſt⸗Hartlepool on. — 
Dineta (SD.). Tiedemann, Stettin, Güter. 

Nichts in Sicht. 


prdinar 
Negulirungspreis buni 


1000 Kilogr. 


Emden 


Berliner Viehmarm. 


Berlin, 29. April. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 302 Stück. Tendenz: Beim Rinderauftrieb 
wurden 140 Stück zu unveränderten Preiſen abgejeht. 
Bezahlt wurde für: 3. Qual. 43—48 M, 4. Auai. 
37—41 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf gefellt 7342 
Stück. Tendenz: der Markt verlief ruhig und wurde 
geräumt; ſchwere und fette Waare vernachläſſigt. 
kernige Fleiſch⸗ Schweine verhältnißmäßig ſchwach ver- 
treten. Bezahlt wurde für: 1. Dual, 39—40 M und 
darüber, 2. Qual. 37—38 M, 3. Qual. 34—36 M 
per 100 Pfund mit 20% Zara. 

Kälber. Es maren zum Derkauf geſteillt 2349 Stück. 
Tendenz: Der Handel geſtaltete fidh) langſam. wohr⸗ 
ſcheinlich bleibt etwas Ueberſtand. Bezahlt wurde 
für 1. Qual. 55—60 Pf., 2. Qual. Die 
3. Qual. 40 bis 45 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geitelli 414 Stuck, 
Tendenz: Es blieben ca. 70 Stück noch unverkauft. 
Bezahlt wurde für 1. Qual. 43—45 Pf., Cämmer bis 
48 M. 2. Qual. 40—42 Pf. per Bid. Sleiſchgewicht. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von K. L. Alexander in Danzig, 


Ihmarktib, 


| 


ù 


iedenen Sorten. 


e friſche Sendungen 


; in 50 Derich 
M. Gilka, 


ettfcdern und Daunen 


Die Gewinnlilten 


der Marienburger Schloß 

baulotterie ſind einge 

troffen und für 20 & u 
haben in der 


Expedition 
der 


„Danyiger Zeitung“. 


è o 
Lotterie, 
Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ und 
€. A. Focke, Zoppot, find 
folgende Looſe käuflich: 
Marienburger Pferde-Lot- 
terie. Ziehung am 13. Mai 
1896. — Loos zu 1 Mark, 
Königsberger Pferde- Lot- 
terie. Ziehung am 20. Mai 
1896. Loos zu 1 Mark. 
Freiburg. Münjter-Eotterie. 
Ziehung am 12. u. 18. Zuni 
1896. Loos zu 3 Mk. 


eröffnet habe. 


Ñ Berliner Ausftellungs-£ot- 

8 terie. Ziehung Auguft- 
September 1896. Loos zu 
1 Marh. 


Expedition der 
„Danziger Zeitung““ 
ng 


Strumpfwaaren⸗Fabrik 
Otto Harder, Danzig, 


Gr. Krämergaſſe 2 und 3. 


10. Ziehnngd. 4. glaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie. 
x na U Venda vom 28. April 1896, Vormittags. 
È um über 210 Mar! find den beireſfen den 
> Kammern. 5 8 beigefügt. 
We An Gewähr.) 
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Carl Stange» s 


Officielles Verkehrs-Bureau der Berliner Gewerbe-Ausstellung, 


Berlin W., Mohrenstrasse 10, 


Hobenftein Wyr. Gr Mi 10 ; 2 


Einem hochgeehrten es hiefigen Orts und Umgegend zeige ergebenft an, daß 
ich hier in dem früheren Doctorhauſe ein 


Colonialwaaren-Geſchäft, 


BoSS g 
awc + 8 85 rS 


bedeutende Erleichterungen 


für den Besuch 


Berliner Gewerbe - Ausstellung 


werden durch die vom 


Officiellen Verkehrsbureau 
der Berliner Gewerbe-Ausstellung 


herausgegebenen 


Betheiligungs- -Kartenhefte 
Gesellschaftsfahrten . una ar Einzelnreisende 


gewährt. 


Ausführliche Programme werden kostenfrei ausgegeben 


Beise-Burean 


und bei dessen Vertreter 


Rudolph Barendt Nachf. Inh.: H. Krüger, 
Danzig, Brodbänkengasse 6. 


verbunden mit 


Eisenwaren, Galanterie- u. Kurzwagren, 


ein Beſtreben foll es fein, den etwaigen Bedürfniſſen bei reeller prompter Be- 
dienung, unter Rückſichtnahme der Danziger Preiſe, den mich beehrenden Käufern zu genügen 
und bitte um Ihr zuſprechendes, gütiges Wohlwollen zu dieſem meinem Unternehmen, 


Hohenftein Wpr., im April 1896. 


August Morr. 


Amalie Himmel, |? Yaufbuider 


1. Damm 12, Che Heil. Geiſtgaſſe, 
empfiehlt ihr reichhaltig fortirtes Cager in 


Corſets 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Echtſchwarze Damenſtrü 


von 30 J an bis zu den feinſten Qualitäten. 


DVandſchuhe 


von 15 3 bis zu den feinſten Qualitäten. 
Tricotagen, Schürzen, Blouſen, 
Shlipſe und Wäſche 


in reicher Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 
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weige, Hohenſtin Wyr. 


(1095 


werden ſofort eingeftellt 


Ketterhagergaſſe 4. 


Tajeltrebie 


per Schock 75 Mark 
fendet franco 


A. Kop ppel k 
Gartenlaube, 


theils gebund 
ſehr billig zu 
Ah. d. Kirche 22, 


geſtickte 


Wollene 


von 1,75 Mk. an. 


. 85 von 1 Mk. an. 
k 


Schürzen. 
Corsets. 
Strümpfe. 
Shlipse. 


mem 


10. Ziehung d. 4. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie, 
Ziehung vom 28. April 1896. Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
er Gewähr.) 
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Damenhemden 


Kaufhaus Julius Fabian, 


Holzmarkt Nr. 1 


kauft und nimmt zum 
höchſten Werth in Zahlung 


Oscar Bieber. 


Juwelier u. Goldſchmied. 
6 Goldſchmiedegaſſe 8. 


Loubier & Barck, 


76 Canggaſſe 76, 


empfehlen 


zu den Einſegnungen 


Nanſoc-Roben 


in weiß u. elfenbein von Mk. 4 ab, 


Geſtickte Mulls von 75 Pfg. per Mtr. an, 


Kleiderſtoffe, 


doppelbreit, in weiß, elfenbein u. ſchwarz, von 75 Pfg. p. Mtr. an. 


Ghirtingröcke 


Piquèröcke 
von 2 Mk. an. 


Pantalons 


von 1,50 Mk. an. 


Sämmtliche Wäſche in großer Auswahl 


vom allereinfachſten bis eleganteſten Genre. 


AdTaſchentücher "BE 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Breijen. 


e 
Tricotagen. 
Handschuhe. 
Wäsche, 


Neue Sendungen wieder eingetroffen. 
Größte Auswahl. 


Billigſte Preiſe. 


Donnerftag, | 80, 5 
Frau Venus. 


(Perſonen wie bekannt.) 
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